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Liebe Leserin, lieber Leser,

viele von Ihnen haben engagiert mitdis-
kutiert und sich beteiligt. Wir haben auf-
merksam #zugehört. In den vergangenen 
Monaten haben wir viele Gespräche mit 
Menschen geführt, denen die Zukunft des 
Sozialen ein großes Anliegen ist, insbeson-
dere mit den diakonischen Landes- und 
Fachverbänden, mit Trägern diakonischer 
Arbeit und mit Menschen, mit denen und 
für die die Diakonie arbeitet.

Die sozialen, ökologischen und ökono-
mischen Umbrüche der Gegenwart ver-
ändern die Art, wie wir leben und arbeiten 
und wie wir unser Zusammenleben gestal-
ten. Die Corona-Pandemie wirkte hier wie 
ein Katalysator einer starken Dynamik.

Eine Frage stand bei unseren Gesprächen 
im Mittelpunkt: Welchen Beitrag kann die 
Diakonie Deutschland als Bundesverband 
leisten, damit wir als Gesellschaft ge-
meinsam gute Antworten auf die großen 
Herausforderungen der Zukunft finden?  

Ulrich Lilie
Präsident

Maria Loheide
Vorständin Sozialpolitik

Dr. Jörg Kruttschnitt
Vorstand Finanzen, Personal, Recht

Die Strategischen Ziele für die Jahre 
2021 bis 2025 markieren Orientierungs-
punkte und benennen zentrale Themen, 
die die Arbeit des Bundesverbands mittel-
fristig leiten sollen. Sie lassen Raum für 
eine agile und differenzierte Umsetzung 
in den so verschiedenen und vielfältigen 
Arbeitsfeldern der Diakonie Deutschland. 
Unerwartete gesellschaftliche Entwick-
lungen und Ereignisse nehmen wir  
flexibel auf.

Alle Akteur:innen der Diakonie sind herz-
lich eingeladen, diese Ziele auch in ihrem 
je eigenen Kontext als Anregung und 
Orientierung zu nutzen. Wir würden uns 
darüber freuen!

Wir danken allen, die an der Erarbeitung 
der Strategie mitgewirkt haben, und allen 
Mitarbeitenden der Diakonie für ihren 
Einsatz für die Zukunft des Sozialen.

Ihre



Die Rahmenbedingungen von Gesell-
schaft, Wirtschaft und Politik wandeln 
sich dynamisch – und damit die der 
Diakonie. Als Grundlage für die Erarbei-
tung der Strategischen Ziele haben wir 
daher Trends identifiziert, die die Arbeit 
der Diakonie Deutschland aktuell und in 
den kommenden Jahren beeinflussen 
und mitbestimmen werden. Sie basieren 
auf den Ergebnissen von 20 Workshops 
mit insgesamt 346 Teilnehmenden aus 
Diakonie und Kirche sowie zahlreichen 
externen Stakeholdern, ebenso wie  
auf Interviews mit Expert:innen und  
Online-Umfragen.

Sieben Trends mit Relevanz für die 
Zukunft des Sozialen

– Trend 1: Ausdifferenzierung der  
Gesellschaft

 Die Individualisierung, Ausdifferenzie-
rung und Partikularisierung der Gesell-
schaft nimmt zu.

– Trend 2: Sozialstaat
 Der Legitimierungs- und Veränderungs-

druck auf die sozialwirtschaftlichen 
Akteur:innen steigt.

– Trend 3: Digitaler Wandel
 Der digitale Wandel beeinflusst sämtliche 

Aspekte von Gesellschaft und Alltag.

– Trend 4: Neue Formen der Zusam-
menarbeit und Kommunikation

 Informations- und Kommunikationska-
näle werden vielfältiger und verändern 
auch die Arbeitswelt. Damit einherge-
hend verändern sich die Ansprüche 
und Bedarfe der Arbeitnehmer:innen 
sowie der Menschen, mit denen und für 
die die Diakonie arbeitet.

– Trend 5: Demografischer Wandel
 Die Bevölkerung in Deutschland wird 

immer vielfältiger und zugleich älter.
– Trend 6: Zukunft der Geschlechter-

gerechtigkeit
 In vielen Bereichen kommt die Gleich-

stellung nicht voran.
– Trend 7: Klimawandel
 Der Klimawandel und seine Folgen wir-

ken sich auf alle Lebensbereiche aus.

Auf diese Entwicklungen will die Diakonie 
Deutschland nicht nur reagieren, sondern 
sie aktiv aufgreifen und mitgestalten. 
Orientierungspunkte dafür setzen wir mit 
dem Schlüsselthema Digitalisierung und 
unseren drei Strategischen Zielen. Nach 
innen dienen diese den Arbeitsbereichen 
der Diakonie Deutschland als Grundlage 
ihres Handelns. Gleichzeitig ist die Diako-
nie Deutschland so in ihrer strategischen 
Ausrichtung nach außen klar erkennbar.

DIE GRUNDLAGE UNSERER  
STRATEGIE: 7 TRENDS
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Schlüsselthema
Digitalisierung

Profilierte Lobbyarbeit  
befördern

Soziale und ökologische  
Transformation vorantreiben

Verbandsarbeit beteiligungs-
orientiert, innovativ und  
zukunftsfähig aufstellen

SCHLÜSSELTHEMA & 3 ZIELE
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Die Digitalisierung prägt und verändert 
sämtliche Bereiche des Alltags, des ge-
sellschaftlichen und sozialen Lebens 
sowie der Arbeitswelt. Für politisches 
Handeln, die Arbeit von Organisationen 
und Verbänden und für soziale Dienst-
leister stellt die Digitalisierung in den 
unterschiedlichen Facetten sowohl eine 
der größten Herausforderungen als auch 
zugleich eine besondere Chance zur Wei-
terentwicklung dar. Beide Perspektiven 
sind stets mitzudenken. 

Die Diakonie Deutschland versteht die 
mit der Digitalisierung verbundenen 
technischen, kommunikativen und so-
ziokulturellen Grundsatzfragen und 

Transformationen als ein Thema von 
herausgehobener Relevanz in allen stra-
tegischen Handlungsfeldern. Die konti-
nuierliche Auseinandersetzung mit den 
ethischen Fragen der Digitalisierung, 
ihren Chancen und Risiken bleibt dabei 
ein wesentlicher Bestandteil.

SCHLÜSSELTHEMA 
DIGITALISIERUNG
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Die Diakonie ist Teil der sozialen und 
ökologischen Transformation und treibt 
diese im Verband voran. Sie verbindet 
ihren Auftrag der Nächstenliebe mit der 
Bewahrung der Schöpfung und bringt im 
Sinne der Nachhaltigen Entwicklungsziele 

(Sustainable Development Goals) der Ver-
einten Nationen soziale, ökologische und 
ökonomische Zielsetzungen so miteinan-
der in Einklang, dass diese sich ergänzen 
und stärken.

Die Diakonie Deutschland befördert eine 
Kultur der sozialen Gegenseitigkeit, des 
Miteinanders und der Solidarität. Sie 
arbeitet auf der Basis ihrer christlichen 
Grundüberzeugungen darauf hin, dass 
Menschen sich auch in einer individu-
alisierten und diversen Gesellschaft 
gegenseitig wahrnehmen, aufeinander 
beziehen und gemeinsam für das Zu-
sammenleben engagieren.

ZIEL 1:
SOZIALE UND ÖKOLOGISCHE 
TRANSFORMATION  
VORANTREIBEN
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1.1 KONSEQUENTE  
SOZIALRAUM- 
ORIENTIERUNG
Die Diakonie Deutschland setzt sich da-
für ein, dass sich die Soziale Arbeit von 
Diakonie und Kirchen konsequent am 
Sozialraum orientiert. Die Bedarfe des 
einzelnen Menschen, seine Fähigkeiten 
und Selbstwirksamkeit stehen dabei im 
Mittelpunkt. Das Wirken über den Teller-
rand der eigenen Einrichtung bzw. Orga-
nisation hinaus wird zukünftig zu einer 
Gelingensbedingung wirksamer diako-
nischer Arbeit.

Die Diakonie Deutschland entwickelt 
fachliche Konzepte, initiiert und verbreitet 
gelungene Modelle und Ideen und fordert  
sozialgesetzliche Regelungen ein, die Sozi- 
alraumorientierung fördern und finanzieren.

1.2 DIVERSITÄT
Die Diakonie Deutschland setzt sich für 
die konsequente Verankerung von fach-
lichen und sozialpolitischen Instrumenten 
zum Abbau von Diskriminierung ein.

Sie unterstützt und fördert eine diver- 
sitätsbewusste und gleichstellungsori-
entierte Organisationsentwicklung im  
Bundesverband sowie bei ihren unmittel-
baren und mittelbaren Mitgliedern. Dies 
geschieht durch die Evaluation und 
Förderung von demokratischer Praxis, 
Diversität und Geschlechtergerechtigkeit 

in Angeboten und Diensten sowie im 
Personalmanagement im Bereich der 
Hauptamtlichkeit und des freiwilligen 
Engagements.

1.3 DIGITALE TEILHABE
Die Diakonie Deutschland setzt sich im 
Sinne gleichwertiger Lebensverhältnisse 
für die digitale Teilhabe ein. Ressour-
cen zur digitalen Teilhabe sind Teil des 
Existenzminimums und müssen allen 
Menschen zur Verfügung stehen, beson-
ders denen, die von Armut und sozialer 
Ausgrenzung betroffen sind.

1.4 KEINE  
UNZUMUTBAREN 
BELASTUNGEN
Die Diakonie Deutschland setzt sich dafür 
ein, dass Personen und Haushalten mit 
geringem Einkommen aus der sozialen 
und ökologischen Transformation keine 
unzumutbaren finanziellen Belastungen 
erwachsen bzw. diese in geeigneter Weise 
kompensiert werden. 

1.5 KLIMANEUTRALE  
DIAKONIE BIS 2035
Die Diakonie Deutschland arbeitet darauf 
hin, dass die diakonischen Einrichtungen, 
Träger und Verbände bis spätestens 
im Jahr 2035 klimaneutral arbeiten und 
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unterstützt sie dabei, alle direkten Treib-
hausgasemissionen aus dem Verbrauch 
fossiler Energien in den Bereichen Strom, 
Wärme und Mobilität zu vermeiden (bei-
spielsweise durch eine Reduzierung ihres 
Energieverbrauchs, den Einsatz erneu-
erbarer Energien oder nötigenfalls die 
Kompensation der restlichen Treibhaus-
gasemissionen).

1.6 BEWUSSTSEIN FÜR 
NACHHALTIGKEIT
Die Diakonie Deutschland fördert auf 
allen Ebenen eine Bewusstseinsbildung 
zur Nachhaltigkeit bei ihren Mitgliedern 
und unterstützt sie – im Sinne der Nach-
haltigen Entwicklungsziele – bei der Ent-
wicklung von Konzepten, die Nachhaltig-
keit sozial, ökologisch und ökonomisch 
konkretisieren.

1.7 GUTE UND  
FÖRDERLICHE  
RAHMENBEDINGUNGEN
Die Diakonie Deutschland setzt sich für 
gute und förderliche Rahmenbedingungen 
ein, damit Träger und Einrichtungen ihre 
Nachhaltigkeits- und Klimaschutzziele so-
wie notwendige Klimafolgeanpassungen 
refinanziert und rechtlich abgesichert 
erreichen können. 

UNTER DER SOZIALEN 
UND ÖKOLOGISCHEN 
TRANSFORMATION  
VERSTEHEN WIR:
Die soziale und ökologische Transforma-
tion beschreibt die bewusst herbeige-
führte dauerhafte Veränderung politischen 
und gesellschaftlichen Handelns mit dem 
Ziel des Wirtschaftens innerhalb der 
planetarischen Grenzen. 

Dies bedeutet eine Reduktion des Ver-
brauchs natürlicher Ressourcen und 
eine im globalen Maßstab gerechtere 
Nutzung globaler Güter bei gleichzeitiger 
Sicherstellung des gesellschaftlichen 
Wohlstands und dessen sozial gerechter 
Verteilung. 

Die Nachhaltigen Entwicklungsziele bilden 
dafür den wichtigsten Rahmen.
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2.1 NEUE  
LOBBYFORMATE
Die Diakonie Deutschland intensiviert in 
der neuen Legislaturperiode ihre Akti-
vitäten im Bereich der Lobbyarbeit und 
erweitert ihr politisches Netzwerk auf 
Bundes- und Europaebene. 

Sie entwickelt neue kompakte und wir-
kungsvolle Lobbyformate unter Einbezie-
hung von Selbstvertretungen, von Erfah-
rungen aus der Praxis und auch unter 
Nutzung digitaler Kanäle. 

2.2 ENGE KOOPERATION
Die Diakonie Deutschland bezieht die 
Kompetenz, das Potential und die Prä-
senz der gliedkirchlichen Diakonischen 
Werke, der Fachverbände sowie der Trä-
ger und Einrichtungen vor Ort, auf Wahl-
kreis- und Landesebene für bundesweite 
Lobbythemen ein. Sie strebt mit all die-
sen Partnern eine enge Kooperation und 
konsequente gemeinsame Lobbyarbeit 
an, um die Marke und die Wirkung der 
Diakonie zu stärken. 

Die Diakonie Deutschland prägt – unter 
Einbeziehung der Menschen, mit denen 
und für die sie arbeitet – die öffentliche 
und politische Debatte über relevante 
Themen frühzeitig mit. Sie wird aufgrund 
ihrer Expertise von Politik, Regierung, 
Verbänden und Stakeholdern gefragt 
und einbezogen.

ZIEL 2:
PROFILIERTE LOBBYARBEIT
BEFÖRDERN
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2.4 EINSATZ FÜR  
DEMOKRATIE
Die Diakonie Deutschland setzt sich aktiv für 
demokratische Werte ein und wendet sich im 
Besonderen gegen Rechtsextremismus und 
alle Formen von Menschenverachtung. Als 
Bündnispartnerin prägt sie gemeinsam mit 
anderen zivilgesellschaftlichen Akteuren die 
gesellschaftliche Debatte mit und unterstützt 
ihre Mitglieder bei der profilierten Lobbyarbeit 
im Themenfeld.

UNTER LOBBYARBEIT 
VERSTEHEN WIR:
Die Vertretung politischer Interessen be-
nachteiligter Personengruppen, des Ver-
bands, seiner unmittelbaren Mitglieder 
sowie der Dienste und Einrichtungen der 
Diakonie und ihrer Mitarbeitenden durch 
direkte Einflussnahme auf politische Rah-
menbedingungen und Entscheidungsfin-
dungsprozesse.

Die Diakonie Deutschland modifiziert ihre 
verbandlichen Kommunikationsstrukturen 
und etabliert ein permanentes, systema-
tisches politisches Monitoring. Sie eta-
bliert Prozesse, um Lobbystrategien und 
-aktivitäten themenspezifisch und zielori-
entiert über alle Verbandsebenen hinweg 
umsetzen zu können.

2.3 KONSEQUENTE 
BETEILIGUNGSKULTUR
Die Diakonie Deutschland steht für eine 
konsequente Beteiligungskultur als 
Grundhaltung.

Sie setzt sich aktiv für die Beteiligung von 
Menschen mit Armutserfahrung und Per-
sonen, die soziale Ausgrenzung erleben, 
ein, schafft Foren, damit deren Stimme in 
politischen, gesellschaftlichen und ver-
bandlichen Prozessen gehört wird, und 
stärkt systematisch deren Selbstvertre-
tung und Vernetzung.

Gemeinsam entwickelte sozialpolitische 
Positionen und eine gemeinsame Interes-
senvertretung tragen zur Qualifizierung 
der Lobbyarbeit der Diakonie Deutsch-
land bei.
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Vor dem Hintergrund der dynamischen 
Entwicklungen in der Gesellschaft und 
den damit verbundenen Herausforde-
rungen fördert die Diakonie Deutschland 
die Entwicklung konkreter, nutzer:innen-
orientierter Lösungen.

Die Diakonie Deutschland versteht Inno-
vation als übergreifendes Thema in allen 
ihren Arbeitsfeldern und entwickelt ihre 
Geschäftsfelder entsprechend weiter. 
Gemeinsam mit ihren Mitgliedern eta-
bliert sie Innovation in der diakonischen 
Verbandsarbeit als kontinuierlichen kultu-
rellen Entwicklungsprozess.

Die Diakonie Deutschland setzt sich dafür 
ein, dass Diakonie als eine profilierte und 
attraktive Marke im Sozial- und Gesund-
heitswesen wahrgenommen wird.

ZIEL 3:
VERBANDSARBEIT  
BETEILIGUNGSORIENTIERT,  
INNOVATIV UND ZUKUNFTS-
FÄHIG AUFSTELLEN
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3.1 DIGITALE  
INSTRUMENTE
Die Diakonie Deutschland etabliert 
digitale Instrumente zur themen- und 
nutzer:innenorientierten Kommunikation 
und Kooperation im Verband sowie mit 
Politik und Zivilgesellschaft. Die Prozesse 
und Arbeitsstrukturen im Verband sind 
themenorientiert und flexibel aufgestellt.

3.2 ARBEITGEBER- 
MARKE
Die Diakonie Deutschland prägt und  
stärkt die Arbeitgebermarke Diakonie in 
der öffentlichen Wahrnehmung. Sie ist 
attraktiv und konkurrenzfähig für Berufs-
einsteiger:innen und Fachkräfte der sozia-
len Berufe sowie weiterer Professionen.

3.3 FREIWILLIGES  
ENGAGEMENT
Die Diakonie Deutschland trägt mit kon-
zeptionellen Impulsen dazu bei, dass die 
Diakonie eine Vielzahl von Formaten des 
freiwilligen Engagements vorhält und eine 
große Bandbreite von freiwillig Engagier-
ten anspricht, z.B. junge Menschen, Men-
schen aus Einwanderungsfamilien und 
Menschen mit einer Behinderung.

3.4 THEOLOGIE IM  
DIALOG
Die Diakonie Deutschland unterstützt 
ihre Mitglieder in Fragen der diakonischen 
Profilbildung. Gemeinsam mit ihren Mit-
gliedern reflektiert sie theologisch die 
zunehmende Individualisierung, Säkulari- 
sierung und religiöse Differenzierung und 
arbeitet an der lebendigen Gestaltung 
einer diakonischen Identität, die alle Men-
schen, für die und mit denen die Diakonie 
arbeitet, in den Blick nimmt.

3.5 UMGANG MIT  
SEXUALISIERTER  
GEWALT IN DER  
DIAKONIE
Die Diakonie muss ein sicherer Ort für 
alle Menschen sein, mit denen und für 
die sie arbeitet. Diesem Auftrag wird sie 
nur gerecht, wenn sie initiativ für Auf-
arbeitung, Anerkennung des erlittenen 
Unrechts, Prävention und Beteiligung von 
Betroffenen sorgt. Dafür unterstützt die 
Diakonie Deutschland ihre Mitglieder bei 
der Umsetzung der EKD-Gewaltschutz-
richtlinie sowie bei der Verankerung des 
Themas Sexualisierte Gewalt als Quer-
schnittsthema in allen Arbeitsfeldern  
der Diakonie.
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DIE DIAKONIE IN ZAHLEN

Die Diakonie steht für die soziale Arbeit 
aller evangelischen Kirchen. Die Diakonie 
Deutschland ist der Wohlfahrtsverband 
der Evangelischen Kirche in Deutschland.

700.000

33.031

599.770

513

Mio.10
Freiwillig Engagierte 
in der Diakonie

stationäre und  
ambulante Dienste

Hauptamtliche  
Mitarbeitende

Bildungsstätten für soziale und 
pflegerische Berufe mit 86.849 Plätzen

Menschen erreicht die Diakonie  
mit ihrer Arbeit

Quelle: Einrichtungsstatistik 2020 der Diakonie Deutschland

https://www.diakonie.de/statistik/062021-einrichtungsstatistik-2020
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Quelle: Einrichtungsstatistik 2020 der Diakonie Deutschland

Die Strategischen Ziele wurden von der Leitung
Diakonie Deutschland am 29. Oktober 2021
beschlossen und am 26. Februar 2024 aktualisiert. 
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